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Wörter: lautmalerische Verben 

Grammatik: konzessive Zusammenhänge: Gegengründe angeben und Widersprüche ausdrücken 

Kommunikation: positive / negative Gefühle beschreiben // Ergebnisse wiedergeben // einen zeitlichen Ablauf beschreiben 

Lektion 15: Lärm und Stille: Ohren auf! 

Aufg. Material Hinweise 

AB 1–3, Fit für Lektion 15:  
Wörter: Nomen: Gegenstände, die (keine) Geräusche erzeugen, Gefühls- und Stimmungsadjektive 
Grammatik: konzessive Zusammenhänge 

Vor 
dem 
Öffnen 
des KB 

 Schreiben Sie an die Tafel folgende Redewendungen: Ich bin ganz Ohr. / Ohren auf! / 
Jemand sitzt auf seinen Ohren. Fragen Sie die TN, was die Sprichwörter bedeuten (sehr 
aufmerksam zuhören / Aufforderung zum Zuhören / nicht zuhören, was jemand sagt). 
Die TN recherchieren die Bedeutung der Redewendungen und erklären sie im PL. Um 
visuelle Lerntypen anzusprechen, können Sie die TN bitten, die Bedeutung der Sprich-
wörter mithilfe einer passenden Zeichnung zu visualisieren. Fragen Sie die TN, ob sie 
ähnliche Sprichwörter in anderen Sprachen kennen. Diese Aufgabe fördert die Fähig-
keit der TN, ihr plurilinguales Wissen zu aktivieren und ihre plurilinguale Kompetenz 
auszubauen. 
Fragen Sie die TN, was das menschliche Ohr wahrnehmen kann. Notieren Sie die Zu-
rufe an die Tafel. 

1  Kopie des Bil-
des 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kärtchen 

Zeigen Sie das vergrößerte Bild ohne Überschrift und fragen Sie die TN, was auf dem 
Bild dargestellt ist. Die TN nennen ihre Vermutungen. Falls die TN nicht darauf kom-
men, was das ist, erklären Sie, dass es sich um einen schalltoten Raum handelt (ein 
Raum, in dem man absolut keine Geräusche hören / wahrnehmen kann).  
 
Kulturelles Lernen: Bitten Sie die TN, Informationen zu schalltoten Räumen zu recher-
chieren (mögliche Fragestellung: Was ist das? Wozu braucht man das? Wo gibt es den 
nächsten schalltoten Raum?). Die Ergebnisse der Recherche werden im PL besprochen. 
Diese Aufgabe zur Mediation fördert die Fähigkeit des Übertragens von Informationen 
aus der Muttersprache in die Zielsprache Deutsch.  
Die TN stellen sich vor, dass sie sich in diesem Raum in totaler Stille befinden. Sie 
schließen die Augen und konzentrieren sich auf ihre Gefühle / Empfindungen. Dabei 
notieren sie eine Minute lang ohne Pause ihre vermuteten Gefühle.  
 
Binnendifferenzierung: Die TN schreiben in PA auf kleine Kärtchen positive und nega-
tive Gefühle, sie können dazu die Beispiele aus den Redemitteln im KB verwenden. Um 
eine gelenktere Alternative anbieten zu können, können Sie dafür einige Kärtchen mit 
Beispielen vorbereiten und bei Bedarf an einzelne TN verteilen. Die Kärtchen werden 
im PL nach positiv und negativ sortiert. So wird Wortschatz für den letzten Arbeits-
schritt vorentlastet. 
 
Zum Schluss sprechen die TN in GA über ihre vermuteten Gefühle. Anschließend fassen 
sie die Ergebnisse der GA im PL zusammen. Falls es viele TN gibt, nennen sie nur ein 
paar Beispiele aus der GA (z. B. die, die am meisten bzw. vereinzelt genannt wurden). 
 
Tipp: Achten Sie darauf, die Geräuschkulisse im Kursraum nach Möglichkeit gering zu 
halten. Die TN können sich noch zusätzlich ihre Ohren mit den Händen zuhalten. 
 
AB 4 

2a Film zum  
Modul- 
einstieg 

Lenken Sie die Aufmerksamkeit der TN auf das Foto von André Wyss in b. Die TN notie-
ren drei Aussagen zu André, zwei richtige und eine falsche. Die TN können auf ihre No-
tizen zu der Moduleinstiegsseite zurückgreifen. Anschließend lesen die TN ihre drei 
Aussagen vor, die anderen raten, welche Aussage falsch war. Bei großen Kursen erfolgt 
das in GA. Zur Erinnerung kann dann der Film mit André aus dem Moduleinstieg mit-
hilfe der iV abgespielt werden.  
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Fragen Sie die TN, womit sich ein Klangforscher beschäftigt. Sammeln Sie die Vermu-
tungen der TN an der Tafel.  

2b  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vertonter Le-
setext 

Schreiben Sie dann an die Tafel Klang der Städte und fragen Sie die TN, was man in ei-
ner Stadt hören kann (Naturgeräusche, Arbeitsgeräusche, Musik, Maschinenlärm 
usw.), was den Klang einer bzw. konkret ihrer eigenen Stadt bestimmt. Die TN berich-
ten darüber im PL. Lenken Sie die Aufmerksamkeit der TN auf die Überschrift des Ma-
gazinartikels und fragen Sie die TN, ob man den Klang der Städte gestalten kann und 
wenn ja, auf welche Weise. Sprechen Sie im PL. 
 
Die TN lesen Teil 1 des Magazinartikels und beantworten die Frage, warum Stille Angst 
auslöst. Sie konzentrieren sich dabei auf die Stichpunkte 1–3. Die Ergebnisse werden 
im PL besprochen.  
 
Zum Überprüfen der Ergebnisse können Sie vor der Besprechung im PL den vertonten 
Lesetext zu Teil 1 des Magazinartikels mithilfe der iV (bis Minute 04:29) vorspielen. Die 
Verlinkung finden Sie am Ende von Teil 3 des Magazinartikels bei 4b. 
 
Zum Schluss vergleichen die TN in PA ihre eigenen Empfindungen aus 1 mit den im 
Text beschriebenen. 
 
AB 5 

3a Karten Die TN lesen die Zeilen 1–2 im Magazinartikel in 2b noch einmal und ordnen den Ver-
ben in 3a die entsprechenden Gegenstände zu. Sie bekommen je sechs Karten und 
schreiben darauf kurze Sätze, wie im Beispiel auf dem Notizzettel. Klären Sie unbe-
kannten Wortschatz, wenn nötig, indem Sie zunächst andere TN dazu motivieren, eine 
Erklärung zu geben. 

3b CD 2.04 Spielen Sie die Geräusche ab. Beim Hören hält jede TN / jeder TN die entsprechende 
Karte hoch. 
 
Tipp: Sie können mit den TN weitere Gegenstände / Erscheinungen sammeln, die zu 
den Verben passen.  
 
AB 6 

4a DIN-A4-Blätter Die TN bilden zwei Gruppen. Gruppe A liest Teil 2 des Magazinartikels (auf S. 11), 
Gruppe B liest Teil 3 des Magazinartikels (auf S. 12). Jede Gruppe notiert auf einem 
Zettel die Antworten auf die Fragen 1–3, wie im Beispiel im KB. 
 
Tipp: Abhängig von der Größe des Kurses können Sie die TN in kleinere Gruppen unter-
teilen (z. B. zwei A-Gruppen und zwei B-Gruppen). 

4b  
 
 
 
 
Vertonter Le-
setext 
 
 
Glocke oder Ti-
mer 
 

Die Gruppen tauschen ihre Zettel. Sie lesen die Antworten der anderen Gruppe und 
den entsprechenden Teil des Magazinartikels dazu. Die TN überprüfen die Informatio-
nen und ergänzen sie ggf. Zum Schluss werden die Zettel mit eventuellen Korrekturen 
bzw. Ergänzungen an die Autor:innen zurückgegeben und besprochen.  
 
Zum Überprüfen der Ergebnisse können Sie den vertonten Lesetext Teil 2 und 3 des 
Magazinartikels mithilfe der iV vorspielen (Teil 2 ab Minute 04:29, Teil 3 ab Minute 
02:29). 
 
Alternativ: Sie können die GA nach der Methode Cheflesen durchführen. Gruppe A 
und Gruppe B lesen ihre Teile des Magazinartikels und bereiten die Antworten auf ihre 
Fragen vor. Lassen Sie die Gruppe A den Innenkreis bilden, dann bildet die Gruppe B 
den Außenkreis (um die Gruppe A herum). Die TN stellen sich so auf, dass ihnen eine 
Person aus dem anderen Kreis zum Gespräch gegenübersteht. Geben Sie ein Signal. 
Die TN aus der Gruppe A fassen mithilfe der vorbereiteten Informationen ihren Textab-
schnitt zusammen. Die TN aus der Gruppe B versuchen, sich alle Informationen zu mer-
ken. Beim nächsten Signal rückt der Außenkreis im Uhrzeigersinn um eine Person nach 
rechts. Die TN aus der Gruppe B geben die gehörten Informationen zu Teil 2 wieder, 
die TN aus der Gruppe A ergänzen bzw. korrigieren sie. Beim nächsten Signal rückt der 
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Außenkreis im Uhrzeigersinn um eine Person nach rechts. Die TN aus der Gruppe B fas-
sen mithilfe der vorbereiteten Informationen ihren Textabschnitt zusammen. Die TN 
aus der Gruppe A versuchen, sich alle Informationen zu merken. Beim nächsten Signal 
rückt der Außenkreis im Uhrzeigersinn um eine Person nach rechts. Diesmal geben die 
TN aus A die Informationen zu Teil 3 des Magazinartikels weiter und die TN aus B er-
gänzen bzw. korrigieren sie. Die Personen im Innenkreis bleiben die ganze Zeit stehen. 
Im letzten Schritt versuchen die TN in PA (die Partner:innen, die zuletzt miteinander 
gesprochen haben) anhand der Informationen aus beiden Texten, die Aufgaben eines 
Klangforschers zu beschreiben. Die Ergebnisse werden im PL verglichen. (Mögliche 
Antwort: Klangforscher untersuchen akustische Erscheinungen bestimmter Orte und 
ihre Wahrnehmung durch Menschen. Es werden sowohl einzelne akustische Räume als 
auch ganze Landschaften wie z.B. Städte erforscht, sodass eine sogenannte Klangland-
schaft erarbeitet wird. Man geht davon aus, dass jede Landschaft ein eigenes spezifi-
sches Klangbild aufweist. Anhand ihrer Forschung geben sie Empfehlungen, die bei der 
Städteplanung berücksichtigt werden sollten, um die Lebensqualität v.a. in den Städten 
zu verbessern.) 
 
Kulturelles Lernen: Sie können die TN beauftragen, die Klanglandschaft ihres Wohnor-
tes (Stadtviertel / Ortschaft) oder einer ihnen bekannten Stadt zu beschreiben. Die TN 
können auch eine Aufnahme machen oder passende Aufzeichnungen im Internet su-
chen. Der Austausch findet in GA statt. 
 
AB 7–10 (Wortbildung: Nomen mit dem Präfix Ge-) 

5a CD 2.05 
 
 
2 Zettel mit 
den Smileys 

Die TN hören die Geräusche 1–4. Sie markieren die angenehmen Geräusche mit einem 
positiven Smiley und die unangenehmen mit einem negativen. 
 
Tipp: Um die Ergebnisse zu veranschaulichen, können Sie eine lebende Statistik ma-
chen lassen. Befestigen Sie je einen Zettel mit einem positiven und einem negativen 
Smiley im Raum. Spielen Sie die vier Geräusche nacheinander vor, und die TN stellen 
sich zu dem entsprechenden Smiley. 

5b Plakate Die TN bilden vier Gruppen. Jede Gruppe beschäftigt sich mit einem Geräusch. Die TN 
sammeln Gründe, warum Menschen dieses Geräusch als angenehm bzw. als unange-
nehm wahrnehmen. Weisen Sie die TN auf den Notizzettel im KB hin. Die TN bereiten 
in GA Plakate vor. Sie können diesen Schritt auch mit der Methode Tischdecke (→ Me-
thoden) bearbeiten lassen. 
 
Vor der Präsentation der Ergebnisse bitten Sie die TN, die Redemittel und die darunter 
stehende Beispielantwort zu lesen. Die TN bilden vier neue Gruppen, in denen mindes-
tens eine Vertreterin / ein Vertreter der ursprünglichen Gruppen ist. Die Gruppen ge-
hen von einem Plakat zum anderen und die jeweiligen Autor:innen stellen die Ergeb-
nisse der Arbeit ihrer Gruppe vor.  
 
AB 11 

6  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die TN bereiten eine Klanggeschichte vor. 
 
Tipp: Sie können eine kleine Klanggeschichte präsentieren, in der Sie z. B. Ihre Unter-
richtsvorbereitung schildern. Nehmen Sie drei / vier charakteristische Geräusche auf 
(z. B. blättern im Buch, rascheln mit Papier, schreiben, Fotokopien anfertigen, Kärtchen 
schneiden usw.). Spielen Sie die Geräusche vor und lassen Sie die TN raten, was Sie vor 
dem Unterricht gemacht haben. 
 
In Schritt 1 arbeiten die TN in EA und wählen eine der vorgeschlagenen Situationen o-
der denken sich eine eigene Situation aus. Die TN überlegen, welche Aktivitäten dabei 
typisch sind. Sie notieren ihre Ideen und sammeln die dazu passenden Geräusche. Sie 
können diese selbst aufnehmen oder im Internet suchen.  
In Schritt 2 arbeiten die TN in Kleingruppen. Jede Person spielt aus ihrer Klangge-
schichte nur die gesammelten Geräusche vor. Die anderen Gruppenmitglieder raten, 
was in der Geschichte passiert.  
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Kärtchen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Film mit  
Beispielant- 
wort 

 
Bereiten Sie Kärtchen mit den Redemitteln für Schritt 3 vor. Hängen Sie drei Über-
schriften an die Tafel (Anfang, Verlauf, Ende). Verteilen Sie die Kärtchen an die TN. Bit-
ten Sie die TN zu überlegen, was sie mit dem Redemittel beschreiben können: den An-
fang, das Ende oder den zeitlichen Verlauf einer Geschichte. Die TN kommen an die Ta-
fel und heften ihr Kärtchen zu der entsprechenden Kategorie. Erinnern Sie die TN da-
ran, dass während, solange und sobald temporale Konnektoren sind und temporale 
Nebensätze einleiten. 
In Schritt 3 erzählen die TN in Kleingruppen mithilfe der Redemittel ihre Klanggeschich-
ten und spielen die Geräusche an den passenden Stellen ab. 
 
Um die TN zu inspirieren, können Sie vor den Präsentationen mithilfe der iV den Film 
mit der Beispielantwort von Darja aus Russland zeigen.  
 
Tipp: Sie können die TN bitten, beim Sehen darauf zu achten, welche Redemittel Darja 
gebraucht. Die TN können sie im KB markieren. 
 
AB 12  

7a  Bitten Sie die TN im Magazinartikel in 4b, die Sätze 1–5 zu suchen und zu ergänzen. Die 
Zeilenverweise helfen dabei. Die Ergebnissicherung erfolgt im PL.  
 
Weisen Sie die TN daraufhin, dass die Wörter konzessive Zusammenhänge ausdrücken. 
In diesen Sätzen werden Gegengründe und Widersprüche zum Ausdruck gebracht. Sie 
können das mit Satz 2 veranschaulichen (Geräusche prägen die Identität der Groß-
stadt, sie sind wichtig, sie werden jedoch außer Acht gelassen. Diese Tatsache stellt ei-
nen Widerspruch dar. Das ist gegen die Erwartung). Bitten Sie die TN, in Satz 3 einen 
Widerspruch zu zeigen (Im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen belastende Geräu-
sche. Das Interesse der Klangforscher:innen liegt aber woanders).  
 

7b  
 
 
 
 
Erklär-Clip  
zur Grammatik 

Lassen Sie die TN die Tabelle ergänzen. Verweisen Sie auf die zusätzlichen Informatio-
nen über konzessive Zusammenhänge im Anhang (→ Grammatik 5.1). Die TN entde-
cken, dass es sich bei den neuen Strukturen um Nebensatz-Konnektoren, Hauptsatz-
Konnektoren und Präpositionen handelt. Die Ergebnisse werden im PL verglichen.  
 
Tipp: Wenn Sie den TN zusätzliche Unterstützung anbieten möchten, schreiben Sie die 
Sätze 1 und 3 an die Tafel und dazu drei Konnektoren: obwohl, falls, immer wenn. Bit-
ten Sie die TN, zu entscheiden, welcher Konnektor die gleiche Bedeutung wie auch 
wenn / selbst wenn hat. Schreiben Sie jetzt Satz 2 an die Tafel und dazu drei 
Konnektoren: weil, denn, trotzdem. Bitten Sie die TN auch hier, zu entscheiden, wel-
cher Konnektor die gleiche Bedeutung wie dennoch hat. Fragen Sie die TN, wie die 
Wortfolge nach den Konnektoren auch wenn / obwohl und dennoch / trotzdem ist. 
Markieren Sie die Position der Verben in den Sätzen. Lenken Sie die Aufmerksamkeit 
der TN auf die Sätze 4 und 5. Bitten Sie die TN, eine Präposition mit der gleichen Be-
deutung zu finden. Sie können drei Präpositionen an die Tafel schreiben (z. B. wegen, 
aufgrund, trotz).   
 
Zur Ergänzung kann der Erklär-Clip in der iV gezeigt werden.  
  
AB 13–14 

8  Teilen Sie die TN in Gruppen. Sie lesen die Vorgaben 1–5 und das Beispiel, an dem sie 
sich orientieren können. Jedes Gruppenmitglied formuliert mithilfe der Vorgaben drei 
Aussagen über sich selbst, wobei zwei von ihnen wahr sind und eine Aussage gelogen 
ist. Gehen Sie im Kursraum herum und helfen Sie, wo nötig. Die Aussagen werden 
nacheinander vorgelesen und die anderen Gruppenmitglieder diskutieren miteinander 
und entscheiden, welche Aussage falsch ist. 

AB, Aussprache: Konsonanten sch, st, sp; Selbstkontrolle zu Lektion 15 

 


